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Der (Erbauer öes erften fitf? öurch eigene Kraft fortberoegenöen Dampf-
magens mar öer Sran30fe (lugnot. 1769 machte er öie erfte Probefahrt.
Dem ïïïotorœagen, tnelcfjcr in öer Stunöe ungefähr 4 km 3urücflegte,
mar eine Ïur3e Cebensöauer befchieöen; er rannte gegen eine ITCauer

unö 3erfchellte.

Dorläufer 6er heutigen automobile.

lïïan ift oerfudfi yu glauben, bie Œrfinbung öes fluto»
mobils [ei neuern Datums. Dod; fd;on tut3 nach Schaf»
fung ber erften brauchbaren Dampfmafd)ine buret; James
IDatt badgte man baran, bie Dampfmafdjine auf einen
IDagen 3U fe^en unb beffen Räber burd; bie erçeugte
Kraft in Betuegung 3U bringen. 3ur 3ett als bie erften
<Hfenbaf;nen in Œnglanb ihre Derfud;sfahrten mad)ten,
mar bie J&ee ber Dampf»Straf;enfuhrn)erfe fdjon œeit
oorgefd;ritten. Um 1835 follen in £onbon übet 20 Dampf»
!utfd;en im Betrieb geroefen fein. Ruf ben fd)Ied;ten,
holperigen Strafen betnährten fid; aber bie noch unooll»
tommenen Saht3euge auf bie Dauer nidjt. Jnfolge ber
ungünftigen ttrfahtungen gab man es auf, weiterhin
Dampfautomobile 3U bauen. Grft bei Ruparmadjung
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Ver Erbauer des ersten sich durch eigene àft sortbewegenden Vampswagens

war der Franzose Eugnot. 1769 machte er die erste Probefahrt.
Vem Motorwagen, welcher in der Stunde ungefähr 4 km zurücklegte,
war eine kurze Lebensdauer beschieden,- er rannte gegen eine Mauer

und zerschellte.

Vorläufer der heutigen Automobile.

Man ist versucht zu glauben, die Erfindung des
Automobils sei neuern Votums. Doch schon kurz nach Schaffung

der ersten brauchbaren Dampfmaschine durch Zames
Watt dachte man daran, die Vampsmaschine auf einen
wagen zu setzen und dessen Räder durch die erzeugte
ìîraft in Bewegung zu bringen. Zur Zeit als die ersten
Eisenbahnen in England ihre Versuchsfahrten machten,
war die Zdee der Oampf-Straßenfuhrwerke schon weit
vorgeschritten. Um l8ZZ sollen in London über 20 vampf-
kutschen im Betrieb gewesen sein. Auf den schlechten,
holperigen Straßen bewährten sich aber die noch
unvollkommenen Zahrzeuge auf die vauer nicht. Infolge der
ungünstigen Erfahrungen gab man es auf, weiterhin
vampfautomobile zu bauen. Erst bei Nutzbarmachung
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©urneys Dampf-,,Diligence".
3n ben breißiger 3af}rert bes 19. 3ahrhunberts liefen 3af?lreid?e Dampfeilœagen auf ben Canbftraßen
Œnglanbs. (£in Unternehmer, ©alsmorthy ©urney, hotte oorerft 3tDifd?en £onbon unb bem beïannten
Babeorte Bath einen regelmäßigen ÏTlotorroagen Kurs eingerichtet. Diefe Reifetoagen, bie regen

3uipruch fanben, toaren non ähnlichem flusfehen toie bie Pferbe=Poftfutlchen.

Gurnets Dampf-,,Diligence".
In den dreißiger Iahren des 19. Jahrhunderts liefen zahlreiche Vampfeilwagen aus den Landstraßen
Englands. Ein Unternehmer, Galsworthg Gurneg, hatte vorerst zwischen London und dem bekannten
Badeorte Bath einen regelmäßigen Motorwagen - Uurs eingerichtet, viese Reisewagen, die regen

Zuspruch fanden, waren von ähnlichem Aussehen wie die Pferde-Postkutschen.



Die Derroenöung oon Dampftutfdjert als Derfehrsmittel rouröe Dor naf?e3U fyunbert 3af?ren in ©ngtanö
ITCoöe. Der ©rfinöergeift fct?uf öie merlroüröigften Saf?t3euge; eines öer 3roecïôienlichîten roar öer löagen
non ÏÏÏacerone unb Squire (eines ehemaligen Arbeiters oon ©urney). Diefer IDagen fuhr mit einer ®e»

ftf}tDinöigteit oon 30 km in öer Stunöe.

vie Verwendung von Oampfkutschen als Verkehrsmittel wurde vor nahezu hundert Jahren in England
Mode, ver Erfindergeist schuf die merkwürdigsten Fahrzeuge,- eines der zweckdienlichsten war der wagen
von Macerone und Squire (eines ehemaligen Arbeiters von Gurneg). Vieser wagen fuhr mit einer Ge¬

schwindigkeit von 30 km in der Stunde.



Die Bauart bet Dampftutfche hat firf? geänbert; fie ift roohl fdjon 3tDedentfprerf?enöer. Der
(Erbauer bat aber nicht nur bem Praftifchen Rechnung getragen, er bat fein Bubrtoerl auch
burch Anbringen non allerlei 3ierat ®ie einen fürstlichen Staatsroagen herausgepufct. Die biet
abgebilbete Dampffutfche bot 50 Paffagieren bequem Raum; fie oerfebrte roährenb mehrerer

3ahre 3®ifcben Conbon unb Birmingham.

Vie Bauart der vampfkutsche hat sich geändert,- sie ist wohl schon zweckentsprechender. Ver
Erbauer hat aber nicht nur dem praktischen Rechnung getragen, er hat sein Fuhrwerk auch
durch Anbringen von allerlei Zierat wie einen fürstlichen Staatswagen herausgeputzt. Vie hier
abgebildete Vampfkutsche bot 50 Passagieren bequem Raum,- sie verkehrte während mehrerer

Jahre zwischen London und Birmingham.



geeigneter Betriebsfräfte, öer <5as= unb Berçinmotoren,
Derfudjte man in ben adliger 3apten 6es oergangenen
3aprpunberts roieber bas Problem ber „Selbftfaprer" 3U
Iöfen. Diefe Detfudje Ratten (Erfolg unb führten 3« bem
flufftnmng, ben bas flutomobiiroefen bis 3um heutigen
(läge genommen pat.

llnfer 3toeites Bilb 3eigt eine ber früpeften „Dampfe
Diligencen", bie in ber ItâÇe oon £onbon in ©ang gefegt
mürben. (Einer Beitreibung aus bamaliger 3eit ent»
nehmen mir folgenbes: „Der Dampfeilmagen fiept ber
Poftfutfte äbnlicij- hinten, in ben eifernen Röhren, mirb
ber IDafferbampf, bie treibenbe Kraft, er3eugt. (Ein großer
Behälter, ber auf jeber Station neu gefüllt mirb, fafjt fo
oiel IDaffer, als bie Kutfcpe in einer Stunbe bebarf. fludj
mit Kopien, 3um Unterpalt bes §euers, ift ber IDagen
für biefe 3eit oerforgt. Dorn fiijt ber Süpter burd; Dtud
auf einen Bebel lâfjt fit bie Saprgeftœinbigfeit ber
Kutfte nat Belieben regiieten. Durt einen 3meiten
Bebel lann ber IDagen fofort angehalten roerben. Die
Banbpabung ber beiben Cenfräber ift fept einfat; mit
Seittigteit lann man jebem tjinbernis ausmeiten unb
um ©den fahren. Beim Bergabfapren oermeptt ein
Bremsroer! ben Saprroiberftanb. Das Suprroerf bietet
Raum für ungefähr 21 Paffagiere; bie Reifenben roerben
in feiner IDeife burt ben Dampf beläftigt; roäprenb ber
Saprt pört man bie ITCaftine ntipt arbeiten. 3m IDinter
fönnen fit bie ITtitfaprenben an ben Röpren bequem, mie
an einem geperçten ©Jen, ermärmen. IRit einer ©eftmin»
bigleit oon 2—10 engliften Rleilen 3 —16 Kilometer)
in ber Stunbe fäprt ber Dampfroagen bapin."

Die angeblite Dolllommenpeit bes Suptroetfes 3eigte

fit ober fton beim Bergauffapren; ba ber IDagen fton
ebenen IDeges 8 Pferbeftarfen beanfprutte, reicpte feine
©efamtftärfe oon 12 Pferbeftarfen für grofje Steigungen
nitt aus. 3mei ITIetallfüfee mußten nacppelfen, namiit
bie beiben Stiebftangen unten an ber Kutfte; biefe
padten fit, burt Dampffraft betrieben, in ben Boben
ein unb ftiefeen baoon ab, apnlit roie bie Stöde eines
Sfifaprers im Steigen.

Rat roenig 3apren regen Derfeprs rourbe in ©nglanb
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geeigneter Betriebskräfte, der Gas- und Benzinmotoren,
versuchte man in den achtziger Jahren des vergangenen
Jahrhunderts wieder das Problem der „Selbstfahrer" zu
lösen. Diese versuche hatten Erfolg und führten zu dem
Kufschwung, den das Automobilwesen bis zum heutigen
Tage genommen hat.

Unser zweites Bild zeigt eine der frühesten „vampf-
viligencen", die in der Nähe von London in Gang gesetzt
wurden. Einer Beschreibung aus damaliger Zeit
entnehmen wir folgendes: „Der Vampfeilwagen sieht der
Postkutsche ähnlich, hinten, in den eisernen Röhren, wird
der Wasserdampf, die treibende Rraft, erzeugt. Ein großer
Behälter, der auf jeder Station neu gefüllt wird, faßt so

viel Wasser, als die Rutsche in einer Stunde bedarf. Auch
mit Rohlen, zum Unterhalt des Feuers, ist der Wagen
für diese Zeit versorgt, vorn sitzt der Führer? durch Druck
auf einen Hebel läßt sich die Fahrgeschwindigkeit der
Rutsche nach Belieben reglieren. vurch einen zweiten
Hebel kann der Wagen sofort angehalten werden. Oie
Handhabung der beiden Lenkräder ist sehr einfach? mit
Leichtigkeit kann man jedem Hindernis ausweichen und
um Ecken fahren. Leim Bergabfahren vermehrt ein
Bremswerk den Fahrwiderstand. Oas Fuhrwerk bietet
Kaum für ungefähr 2l Passagiere,- die Reisenden werden
in keiner weise durch den vampf belästigt? während der
Fahrt hört man die Maschine nicht arbeiten. Im Winter
können sich die Mitfahrenden an den Röhren bequem, wie
an einem geheizten tvfen, erwärmen. Mit einer Geschwindigkeit

von 2—10 englischen Meilen (—Z —16 Kilometer)
in der Stunde fährt der vampfwagen dahin."

vie angebliche Vollkommenheit des Fuhrwerkes zeigte
sich aber schon beim Sergauffahren? da der wagen schon
ebenen Weges 8 Pferdestärken beanspruchte, reichte seine
Gesamtstärke von 12 Pferdestärken für große Steigungen
nicht aus. Zwei Metallfüße mußten nachhelfen, nämlich
die beiden Schiebstangen unten an der Rutsche? diese
hackten sich, durch vampfkraft betrieben, in den Loden
ein und stießen davon ab, ähnlich wie die Stöcke eines
Skifahrers im Steigen.

Nach wenig Jahren regen Verkehrs wurde in England
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Gin Dampfautomobil aus bem 3ahre 1860. Den magert baute ÎTÎr.
Rilett in ber Schlofegiefeerei Budingbam. Das Subrroert mürbe burch
eine 3roei3ylinbetma[chine non 10 Pferbeträften beroegt. Das ®e=
roi dît bes leeren IDagens betrug 30cwt. (1524 kg); roenn noli geiaben,
(amen ba3U 12 cwt. (609,6 kg) IDaffer, 3 cwt. (152,4 kg) Kobie unb
5 cwt. (254 kg) Paffagiete unb ®epäd. Ruf guten Strafen tonnte
eine Sefchroinoigfeit non 16 ïlteilen (25,7 km) erreicht roerben.
Das tDaffer genügte für eine Strede non 10 IReilen (16 km).
Der Koblennerbraud) betrug 8—10 1b. (3,6—4,5 kg) per Itteile. ®s
ift Intereffant, biefe 3ablen mit ben entfprechenben ber beutigen
Automobile 3u Dergleichen. 3n ben 60et 3abten liefe [ich auch bie
Königin pon Œngianb ben fonberbaren Reiferoagen, ber aber [chon

fthnlichleit mit unfern Automobilen aufroeift, potfübren.

ein ©efet) erlafjen, bas bie ©efdjminbigteit ber Dampf»
eilmagen bis 31t ber eines Sufegängers fyerabfeijte. IDäf;»
renb bes Sages tnufjte ein ÏÏÎann mit roter Sühnei àes

ÏÏadjts mit einet entfpredjenben Daterne in 3irta 100
lïïeter ©ntfernung not jebem „Automobil" einfyergefyen.
Die ©ifenba^ngefelifdjaften toaren bie Deranlaffung biefet
îïïafenaijmen. Sie befürchteten, ber lebhafte Dampftnagen»
Dertei)! fönne bas ©ebenen ihrer Unternehmungen
beeinträchtigen.
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Ein vampfautomobil aus dem Jahre 1860. ven wagen baute Mr.
Kikett in der Schloßgießorei Buckingham, vas Zuhrwerk wurde durch
eine Zweizglindermaschine von ld pferdelräften bewegt, vas
Gewicht des leeren Wagens betrug Zgcrvt. <1524 KZ),- wenn voll geladen,
kamen dazu l2cvvt.<60g,6 KZ) Wasser, z crvt. <152,4 KZ) kohle und
5 crvt. <254 KZ) Passagiere und Gepäck. Auf guten Straßen tonnte
eine Geschwindigkeit von lö Meilen <25,7 km) erreicht werden,
vas Wasser genügte für eine Strecke von lg Meilen <lk km),
ver kohlenverbrauch betrug 8—l<> id. <5,6—4,5 KZ) per Meile. Es
ist interessant, diese Zahlen mit den entsprechenden der heutigen
Automobile zu vergleichen. Zn den 60er Zahren ließ sich auch die
Königin von England den sonderbaren Keisewagen, der aber schon

Ähnlichkeit mit unsern Automobilen aufweist, vorführen.

ein Gesetz erlassen, das die Geschwindigkeit der Oampf-
eilwagen bis zu der eines Zutzgängers herabsehte. Während

des Tages mutzte ein Mann mit roter Zahne, des
Nachts mit einer entsprechenden Laterne in zirka lvv
Meter Entfernung vor jedem „Automobil" einhergehen.
Oie Eisenbahngesellschaften waren die Veranlassung dieser
Matznahmen. Sie befürchteten, der lebhafte Oampfwagen-
verkehr könne das Gedeihen ihrer Unternehmungen
beeinträchtigen.
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